Leitfaden

für die praktische Ausbildung mathematisch-technischer Assistenten:

Dieser Leitfaden dient als Orientierungshilfe für die Betreuer der MATA’s in den Instituten. Die besonderen Gegebenheiten eines Instituts können leichte Veränderungen oder Ergänzungen der Ausbildungsinhalte erforderlich machen.

Das Ziel der praktischen Ausbildung ist erfüllt, wenn der/die Auszubildende gelernt hat, Programme selbständig zu erstellen unter Berücksichtigung der in der Ausbildung vermittelten Methoden und Prinzipien. Der Auszubildende soll sich während seiner Ausbildungszeit einen Überblick über die im Stoffplan genannten Themen erarbeiten, um bei der Lösung von Datenverarbeitungsaufgaben mögliche alternative Lösungswege erkennen und einschätzen zu können

Für jeden Auszubildenden soll genau ein/e Betreuer/in hauptverantwortlich sein. Es ist wichtig, dass die Betreuer dem Ausbildungsleiter vor Beginn der Ausbildung benannt werden, sodass ein intensiver Kontakt zwischen Auszubildenden, Betreuern, Kursleitern und Ausbildungsleiter ermöglicht wird.

Die Betreuer sind verantwortlich für den praktischen Teil der MATA-Ausbildung und sollen „vom Fach“ sein, d.h. sie sollen MATAs mit abgeschlossener Berufsausbildung, Informatiker oder wissenschaftliche Mitarbeiter mit hoher Erfahrung im Programmieren sein und sie sollen über sehr gute Fachkenntnisse in mindestens einem der Ausbildungsschwerpunkte verfügen. Bei der Planung des Arbeitsumfangs im Institut müssen sie auf die individuellen Fähigkeiten und auch Schwierigkeiten des Auszubildenden beim Erlernen des theoretischen Unterrichtsstoffs Rücksicht nehmen. Arbeiten des Auszubildenden für andere Institutsangehörige sind nur in Abstimmung mit dem Betreuer und unter seiner Aufsicht durchzuführen.

Es ist wichtig, dass der Betreuer mit dem Auszubildenden intensiv zusammenarbeitet. Um dies zu fördern, sollten neben den Unterweisungen regelmäßige Treffen stattfinden.

Der Besuch der Pflichtvorlesungen und Übungen ist für den Auszubildenden zwingend.

Es sind monatliche Ausbildungsnachweise vom Auszubildenden zu führen. Hiermit dokumentiert der Auszubildende seine theoretischen und praktischen Tätigkeiten, sowie aufgetretene Probleme im Vormonat. Gleichzeitig werden hier die Ergebnisse der Klausuren aufgeführt. Der Ausbildungsnachweis ist vom Auszubildenden und dem Betreuer abzuzeichnen. Die Ausbildungsnachweise werden von einem Kursleiter am Monatsanfang eingesammelt und nach Unterschrift des Ausbildungsleiters den Auszubildenden zur Aufbewahrung (für die gesamte Ausbildungszeit) zurückgegeben.

Die praktische Ausbildungsstätte muss die im Leitfaden formulierten Anforderungen akzeptieren und erfüllen können.

Sollte dies ein einzelnes Institut nicht können, sind in Absprache mit dem Ausbildungsleiter Kooperationen zweier Institute möglich.

Anforderungen an die Ausbildung in der Praxis sind im Einzelnen: 

· Die Ausstattung des Arbeitsplatzes für den Auszubildenden mit einem aktuell gängigen Rechner.

· Die praktische Tätigkeit muss sich an den Prüfungsanforderungen der IHK bezüglich Hard- und Software orientieren.

· Die Programmierung in einer prozeduralen oder objektorientierten Programmiersprache soll in der praktischen Ausbildung im Vordergrund stehen. 

· Die Aufgabenstellungen sollen im Schwierigkeitsgrad im Laufe der Ausbildungszeit zunehmen. Es sollten möglichst moderne Programmierumgebungen zum Einsatz kommen. 

· Auf die Einhaltung einer guten Programmiertechnik soll geachtet werden. 

· Für die erstellten Programme ist eine entsprechende Dokumentation erforderlich.

· Der Umgang mit gängiger Standardsoftware, z. B. Text-, Grafik-, Statistikprogramme, Internet soll vermittelt werden.

· Der Umgang mit gängigen Betriebssystemen soll geübt werden.

· Elementare Hardware-Kenntnisse, z. B. Austausch einer Festplatte, sollen vermittelt werden.

· Elementare Kenntnisse in der System-Administration, z. B. Installation neuer Betriebssystemsoftware, Einrichten eines Benutzers, sollen vermittelt werden.

· Datenbankkenntnisse sollen vermittelt werden, da Datenbanken in zunehmenden Maße in der Anwendungsentwicklung eine Rolle spielen, z. B. Abfragen und Masken erstellen können.

· Der Auszubildende soll in Teamarbeit einbezogen werden und die Teamfähigkeit gefördert werden.

· In die Geschäfts- und Leistungsprozesse des Ausbildungsbetriebes soll eingewiesen werden.

· Arbeitsorganisation und Arbeitstechniken sollen vermittelt werden.

· Das Arbeiten mit Informations- und telekommunikationstechnischen Produkte und Märkte soll vermittelt werden.

Die zeitliche Reihenfolge dieser Ausbildungsinhalte kann individuell angepasst werden.

Anforderungen an den Auszubildenden:

· Der/die Auszubildende soll das Abitur mit Leistungsfach Mathematik und mit einem guten Notendurchschnitt aus den Fächern Mathematik und Physik, Chemie, Biologie  oder Informatik abgeschlossen haben.

· Das Interesse des/der Auszubildenden an IT-Technologie sowie gute Deutsch- und Englischkenntnisse sollen selbstverständlich sein.

· Der/die Auszubildende soll den Eingangstest bestehen.

